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In Kriegszeiten

Nach den Reformationslibellen sollte das Kammergut von
militärischen Einquartierungen, allen Kriegslasten und Landes¬
auflagen befreit sein. Fehlte es auch nicht an dem guten Willen der
landesfürstlichen Regierung, die Freiheiten des Kammergutes zu
achten, so kannte die Not kein Gebot, wenn der Feind ins Land ein¬
drang oder die Grenzen des Reiches

__
bedrohte. Trotz des kaiser¬

lichen Schutzbriefes von 1627 standen fünf Jahre später während
des Bauernaufstandes Soldaten im Salzkammergut; der Salzamt¬
mann Brugglacher selber gab Geld her, um Munition zu beschaffen,
kaufte Getreidevorräte in Kremsmünster ein, bewaffnete die Ar¬
beiter und ließ die Grenzpässe befestigen und sie durch Soldaten
und Arbeiter besetzen. Durch diese Vorsichtsmaßregeln blieb das
Kammergut von den Einfällen der Bauern verschont und hatte
keinen Schaden erlitten. Die von den oberösterreichischen Land¬
ständen auch dem Kammergut auferlegte Kriegskontribution kam
auf Befehl der Hofkammer nicht zur Einhebung 1). 1637 stellte der
Kaiser dem Stadel bei Lambach einen Freibrief aus, der alle Ein-
logierung von Militär verbot2), und noch 1643 erging der kaiserliche
Befehl an die Armee, das Salzkammergut von allen Soldaten¬
einlogierungen, Nachtlagern und anderen Kriegsbeschwerlichkeiten,
Vorspann oder Geldschatzungen zu befreien3). Der erste Türken¬
krieg um 1663 hatte in Wien und Niederösterreich die Besorgnis
vor einem feindlichen Einfall erweckt, dem viele Einwohner durch
die Flucht nach Oberösterreich zu entrinnen trachteten. Die Hof¬
kammer nahm gegen die vorübergehende Niederlassung der
Flüchtlinge in Gmunden keinen Anstand, forderte von ihnen aber die
Mitnahme eines für mehrere Monate ausreichenden Proviants, um
eine Teuerung zu verhindern4). Die Gefahr war übrigens nicht groß,
auch die Hofkammer wirkte beruhigend auf die Bevölkerung ein.
„Der Allermo, so allhiero unlängst erwöckt worden, allein ein löhres

*) S. O. A. Bd. 22.
2) Res. 1637, S. 506.
3) Res. 1643, S. 84.

*) Res. 1663, S. 98.
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